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Zusammenhang sehen wir 
es zum Beispiel als wichtig 
an, die Debatte um die Re-
duzierung der Friedhöfe in 
Trier wieder aufzugreifen.  

Auch müssen wir uns zeit-
nah um die Schulentwick-
lung kümmern, um die Ent-
scheidungen mit Ablauf der 
versprochenen 5-Jahresfrist 
wirksam werden zu lassen. 
Um nur zwei Beispiele nen-
nen zu wollen. 

Anhand von Verwaltungs-
vorschlägen können wir Ent-
scheidungen treffen, die 
sich den heutigen Gegeben-
heiten anpassen, Einspa-
rungen bewirken und uns 
davor bewahren, wichtige 
Institutionen des täglichen 
Lebens über Gebühr mit 
Einsparungen belasten zu 
müssen.   

Die SPD wird auch weiter-
hin verantwortungsvoll die 
Aufgabe von Politik wahr-
nehmen und daher auch 
Entscheidungen treffen, die 
unbequem sind. Jedoch be-
darf es hierzu einer breiten 
Einigkeit im Rat und keinem 
Populismus.  

Liebe Leser,  

liebe Leserinnen, 

Uns allen war klar, dass die 
Haushaltskonsolidierung 
schmerzliche Einschnitte 
zur Folge haben wird.  

Doch besteht die Verpflich-
tung, die Finanzen der Stadt 
Trier nachhaltig und verant-
wortungsvoll zu gestalten. 

 Daher müssen wir in allen 
Bereichen über Einsparun-
gen und Standards diskutie-
ren, so auch im Theater. Für 
letzteres liegen konkrete 
Vorschläge noch nicht vor. 
Erst mit diesen können wir 
zwischen den Sparmöglich-
keiten und der Auswirkung 
auf das kulturelle Leben ab-
wägen. Mittelfristig werden 
wir um die Strukturfrage 
nicht herum kommen.  

Unabhängig vom Theater 
wird die SPD daher auch 
weiterhin darauf drängen, 
dass man sich schnell über 
langfristige Ziele und Priori-
täten einig wird, die dann 
St ruk tu rveränderungen 
möglich machen. In dem 
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Was sich beim letzten 
„Durchblick“ abzeichne-
te, ist eingetreten:  

Auch Landtagswahlen 
können beachtlichen 
Einfluss auf die „große“, 
d.h. die Bundespolitik, 
haben.  

Die schwarzgelbe 
Schwefelkoalition hat im 
Bundesrat keine Mehr-
heit mehr! In Baden-
Württemberg musste 
CDU-Regierungschef 
Mappus gedemütigt die 
Staatkanzlei verlassen 
und nach 60 Jahren un-
unterbrochener schwar-
zer Herrschaft dem ers-
ten grünen Ministerprä-
sidenten eines Bundes-
landes weichen, und der 
zuvor so volltönende 
gelbe Koalitionspartner 
schaffte mit Ach und 
Krach die Fünfprozent-
hürde. Bei uns in Rhein-
land-Pfalz konnte diese 
Klientelpartei sogar kei-
nen Sitz mehr im Land-
tag gewinnen.  

 

Zweifellos hatte die im-
mer noch andauernde 
Katastrophe im Atom-
kraftwerk Fukushima 
ihren Anteil an den 
Wahlergebnissen. Um 
so deutlicher zeichnete 
sich ab, dass es für das 
Weiterbetreiben der 
deutschen Atomkraft-
werke keine Mehrheit 

scheint mir vor allem, 
dass sich diese Regie-
rung gerade im Bereich 
Trier von uralten Ver-
kehrsprojekten aus dem 
Geist der 1960er Jahre 
verabschiedet, um mit 
einer Mittelumschich-
tung statt dessen die 
anstehenden Verkehrs-
probleme eleganter mit 
der Bahn und mit intelli-
genten Bussystemen zu 
lösen. Das wird zwar 
nicht von heute auf mor-
gen gehen, aber in der 
Tendenz werden die Er-
gebnisse bald erkenn-
bar sein. 

 

Im Übrigen: Nach neu-
esten Umfragen liegt 
Rotgrün im Bund knapp 
über 50 %, die Lobby-
partei bei vier. Das langt 
nicht für die Schwefel-
koalition. Inzwischen ist 
die FDP in Bremen, in 
Meck-Pomm und in Ber-
lin ganz aus dem Parla-
ment geflogen.  

 

 

Mit herzlichen Gruß 

Ihr  

Raimund Scholzen 

mehr gibt. Flugs beeilte 
sich Mutti Merkel, den 
Ausstieg aus dem 
Atomausstieg, den die 
Lobby durch permanen-
tes Bohren bei der pro-
movierten Physikerin 
noch kurz zuvor durch-
setzen konnte, erst mal 
durch ein Moratorium 
auszusetzen, um dann 
doch einsichtig zum rot-
grünen Ausstieg zurück-
zukehren. Dieser Zick-
zackkurs mit tendenziell 
begrüßenswertem Er-
gebnis ließ doch arge 
Zweifel an ihrer Kompe-
tenz aufkommen. 

 

Natürlich waren die 
Wahlergebnisse stark 
durch regionale und lo-
kale Vorgänge gekenn-
zeichnet. „Stuttgart 21“ 
hatte die biederen 
Schwaben in einem Ma-
ße emotionalisiert, wie 
man es nicht für möglich 
gehalten hätte. Und wir 
von der rheinland-
pfälzischen SPD hätten 
uns einen deutlicheren 
ersten Platz im Landtag 
gewünscht, den wir 
möglicherweise wegen 
des Festhaltens am 
Hochmoselübergang 
nicht erreichen konnten. 
Trotzdem besitzen wir 
mit der neuen rotgrünen 
Koalition eine breite po-
litische Basis im Land-
tag. Wesentlich er-
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Allein in dem Abschnitt von der Südallee bis zur Hohenzollernstraße befinden sich über 20 Bau-
werke, die in der Denkmaltopographie der Stadt Trier verzeichnet sind (siehe Karte). 

 
 
 
 
 
 
 

     Planausschnitt aus der Denkmaltopographie 
 
 
 
 
 
 
 

 
                                                                                  Detail hinter dem Baugerüst  / Saarstraße 26 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Baustelle im Juli 2011 (Foto: SPD-Trier-Süd) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Saarstraße 26 / ca. 1980 / Abbildung Denkmaltopographie 
 
 
Eine Übersicht zu den Kulturdenkmälern in Trier-Süd (auch der Stadterweiterung und Stadtteile) 
gibt die: 
Denkmaltopographie Bundesrepublik Deutschland / Kulturdenkmäler in Rheinland-Pfalz, Band 

17.2 / Stadt Trier / Stadterweiterung und Stadtteile / Worms 2009





Text von   
Peter Dietze 

Wer in den letzten Wochen durch die Saar-
straße gegangen ist, konnte einige Bauge-
rüste entdecken; so auch am Haus Nr. 26 
auf Höhe der stadtauswärts liegenden Bus-
Haltestelle Gerberstraße (gegenüber Glas-
Binsfeld). 

Hier wird ein Kulturdenkmal renoviert und restauriert. Die 
dreigeschossige Reihenvilla wurde 1902/03 nach Plänen 
des Architekten Karl Walter errichtet. Die Fassade ist voll-
ständig mit hellen Sandsteinquadern verkleidet. Auf Grund 
seiner aufwändigen Sandsteinarbeiten ist es ein beson-
ders straßenbildprägendes Gebäude. Man kann gespannt 
sein, wie sich das Bauwerk nach der Fertigstellung prä-
sentiert. Es wird auf jeden Fall ein Gewinn für die Saar-
straße sein. 

Die meisten der denkmalwerten Gebäude in der Saar-
straße entstanden in der Zeit zwischen 1850 und dem 
Beginn des 20.Jahrhunderts. Die alte südliche Ausfall-
straße wurde in napoleonischer Zeit verbreitert und 
ausgebaut. Den Namen trägt die Straße in gesamter 
Länge seit der Eingemeindung des Gebietes 1888. 



der Schule informiert. Im 
Vordergrund der Reihe 
stehen der Austausch 
über die so wichtigen Insti-
tutionen und ihre Arbeit in 
unserem Viertel. Gemein-
sam wird aber auch über 
mögliche Projekte und Un-
terstützungen nachge-
dacht. Für die SPD ist Bil-
dung der Grundstein un-
serer Gesellschaft, denn 
nur durch Bildung kann 
dauerhafter Wohlstand 
und die Selbstbestimmung 
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SPRECHSTUNDE AM   1. 
FREITAG IM MONAT 15-

16 UHR  
IM BÜRGERBÜRO VON 

MALU DREYER 

Liebe Trier-Süder und 
Trier-Süderinnen, 
 

Der SPD Ortsverein Trier 
Süd ist im zweiten Halb-
jahr 2011 Gast bei ver-
schiedenen Einrichtungen 
im Quartier. Den Anfang 
machen die Bildungsein-
richtungen. So war der 
Ortsverein Ende August 
zu Besuch in der Barbara 
Grundschule und wurde 
über ihre  Arbeit und aktu-
elle Herausforderungen 

des Einzelnen gesichert 
werden. Als nächstes ste-
hen die Medard-Schule 
und die Matthias Grund-
schule an. Die Reihe wird 
im kommenden Jahr mit 
Besuchen in den ansässi-
gen Kindertagesstätten 
fortgesetzt. 

 

Herzliche Grüße 

 

       Ihre Heike Bauer 

 
















vom Bürgersteig auf die 
Straße rasen.   

Auch für Fahrradfahrer, ob 
groß oder klein, gilt die 
Straßenverkehrsordnung! 

Ich bin ein wenig ent-
täuscht, dass einige Maß-
nahmen, die wir im Orts-
beirat beschlossen haben, 
noch nicht umgesetzt sind.  
So ist die Busstrecken im-
mer noch nicht aus der 
Medardstraße in die Saar-
burger Straße verlegt wor-
den. Dadurch hat sich die 
Situation für unsere Mit-
bürger, die mit Rollator 
oder anderen Hilfsmitteln 
aus dem Bus austeigen 
müssen, noch nicht ver-
bessert und natürlich für 
die Anwohner der Me-
dardstraße auch nicht.  

Liebe Bürger und Bürge-
rinnen von Trier-Süd, 

ich hoffe, Sie hatten einen 
schönen Sommer, auch 
wenn das Wetter stellen-
weise nicht so gut war.  

Jetzt beginnt nun doch der 
Herbst und es ist morgens 
schon ganz schön dunkel. 
Dabei fällt mir immer wie-
der auf dem Weg zur Ar-
beit auf, wie wenig Fahr-
radfahrer  mit Licht fahren. 
Besonders Kinder und Ju-
gendliche halte ich für 
sehr gefährdet.  

Darum eine Bitte: 

Liebe Eltern, bitte spre-
chen Sie mit Ihren Kin-
dern, dass sie mit Licht 
fahren, sie werden zu 
schnell übersehen, beson-
ders wenn sie plötzlich 

Auch unser großes Pro-
jekt, die Umgestaltung des 
Grünstreifens in der Ho-
henzollernstraße ist noch 
nicht in der Umsetzung, 
aber das Jahr ist ja noch 
nicht zu Ende. 

Für das nächste Jahr wer-
den wir im Ortsbeirat von 
Trier-Süd den größten Teil 
des Ortsbeiratsbudgets 
wieder für ein größeres 
und sinnvolles Projekt ein-
setzten, damit unser 
Stadtteil noch attraktiver 
wird und auch kleinere 
Maßnahmen, z.B. in den 
Kitas unterstützen.  

 

Es grüßt Sie herzlich 

Ihre Ortsvorsteherin 
 

 




